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B
ei 

N
eu- 

und 
E

rw
eiterungsbauten 

sind 
die 

E
rdbebenanforderungen 

der 
aktuellen 

T
rag-

w
erksnorm

en des S
IA

 (S
chw

eizerischer Ingenieur- und A
rchitektenverein) bei der B

em
es-

sung und P
rojektierung einzuhalten und um

zusetzen. Z
ur F

örderung einer system
atischen 

U
m

setzung dieser A
nforderungen bei N

eu- und E
rw

eiterungsbauten setzt sich der K
anton 

A
argau m

it dem
 V

erlangen einer K
onform

itätserklärung zur erdbebengerechten B
auw

eise im
 

B
aubew

illigungsverfahren ein. 

E
rd

b
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e
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c
h

w
e
iz

 
E

rdbebenereignisse in E
uropa w

erden durch einen ruckartigen A
bbau von S

pannungen in 
der E

rdkruste verursacht, die durch den Z
usam

m
enprall der afrikanischen m

it der eurasi-
schen K

ontinentalplatte entstehen. D
ie E

rdbebengefährdung in der S
chw

eiz w
ird als m

äß
ig 

bis m
ittel eingestuft. D

ies bedeutet, dass in der S
chw

eiz starke E
rdbeben auftreten können, 

jedoch deutlich seltener als in hoch gefährdeten G
ebieten, w

ie zu
m

 B
eispiel in der T

ürkei. In 
der S

chw
eiz m

uss etw
a alle 100 Jahre m

it einem
 regionalen S

chadensbeben der M
agnitude 

6 sow
ie etw

a alle 1000 Jahre m
it einem

 zerstörerischen überregionalen E
rdbeben der M

agni-
tude 7 gerechnet w

erden. E
rhöht ist die G

efährdung im
 W

allis, in der R
egion B

asel, in der 
Z

entralschw
eiz, im

 E
ngadin und im

 S
t. G

aller R
heintal, w

o sich
 die m

eisten zirka 200 jährli-
chen registrierten E

rdbeben ereignen. 
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D

ie S
chw

eiz ist in vier E
rdbebengefährdungszonen eingeteilt. D

ie E
rdbebenkräften die bei 

der B
em

essung eines B
auw

erks zu berücksichtigen sind variieren m
it einem

 F
aktor von ca. 1 

zu 3 zw
ischen der Z

one 1 (tiefste G
efährdung) und der Z

one 3b (höchste G
efährdung). N

e-
ben der G

efährdungszone ist es nötig die seism
ische B

augrundklasse gem
äss N

orm
 S

IA
 261 

zu bestim
m

en. D
iese berücksichtigt die A

m
plifikation der E

rdbebenerschütterungen durch die 
lokale G

eologie. D
ie seism

ische B
augrundklasse m

uss aufgrund lokaler geologischen Infor-
m

ationen bestim
m

t w
erden. B

ereits einige K
antone haben aber K

arten der B
augrundklassen 

erstellt. D
iese K

arten können auf der W
ebseite des B

undesam
tes für U

m
w

elt konsultiert w
er-

den ( w
w

w
.bafu.adm

in.ch/erdbeben =
>

 G
efährdung). 
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D

ie E
rdbebenanforderungen der T

ragw
erksnorm

en des S
IA

 sind A
usdruck des aktuellen 

S
tandes der B

autechnik und stellen bei richtiger A
nw

endung sicher, dass N
eubauten den 

E
inw

irkungen eines E
rdbebens bis zu einer bestim

m
ten S

tärke (B
em

essungsbeben) S
tand 

halten. 
 D

ie E
rdbebeneinw

irku
ngen für die B

em
essung gem

äß
 N

orm
 S

IA
 261 sind für übliche B

au-
w

erke so definiert, dass sie eine 90%
-C

hance haben in einer Z
eitperiode von 50 Jahren nicht 

überschritten zu w
erden. B

etreffend S
chutzgrad w

ird ein norm
konform

es G
ebäude beim

 A
uf-

treten von E
rdbebeneinw

irkungen die dem
 B

em
essungsbeben entsprechen eine sehr hohe 

S
icherheit gegenüber E

insturz aufw
eisen. E

s ist in dem
 F

all aber dam
it zu rechnen das 

S
chäden auftreten können. D

iese sollten sich aber im
 V

ergleich zu nicht erdbebengerechten 
B

auw
erken in G

renzen halten. E
ine norm

konform
e E

rdbebenbem
essung erm

öglicht darüber 
hinaus die M

inim
ierung von S

chäden bei häufigeren aber w
eniger starken E

rdbeben als das 
B

em
essungsbeben. 

 W
enn die A

nforderungen an der E
rdbebensicherheit von A

nfang an kom
m

uniziert w
erden 

und in das K
onzept des A

rchitekten einfließ
en, kann ein erdbebengerechtes und norm

kon-
form

es B
auw

erk m
it m

inim
alen M

ehrkosten realisiert w
erden. D

arüber hinaus verm
eiden 

P
laner und B

auherren durch die E
inhaltung der B

aunorm
en m

ögliche R
echtsstreitigkeiten 

w
egen m

angelnder P
ersonensicherheit, M

inderw
ert des G

ebäudes und S
chadensersatzan-

sprüche D
ritter.  

 E
in w

ichtiger S
chritt in diesem

 P
rozess ist die Integration der A

nforderungen bezüglich E
rd-

bebensicherheit in der N
utzungsvereinbarung des P

rojektes. D
ie 

N
u
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u

n
g

s
v
e

re
in

b
a

ru
n

g
 

g
e

m
ä

s
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 N
o

rm
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IA
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6
0

 bezw
eckt die B

eschreibung der N
utzungs- und S

chutzziele der B
au-

herrschaft sow
ie der grundlegenden B

edingungen, A
nforderungen und V

orschriften für die 
P

rojektierung, A
usführung und N

utzung eines B
auw

erks. S
ie gew

ährleistet einerseits, dass 
der B

auherr sein B
auw

erk in w
unschgem

ässer und zufrieden stellender F
orm

 und F
unktion 

erhält und schützt andererseits den P
laner vor ungerechtfertigten F

orderungen des B
auherrn 

nach Ü
bergabe des W

erks. 
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D
ie E

inhaltung der aktuellen T
ragw

erksnorm
en und dam

it die E
rstellung eines erdbe-

begerechten B
auw

erks gehören zur L
e

is
tu

n
g

 d
e

s
 A

rc
h

ite
k

te
n

 u
n

d
 B

a
u

in
g

e
n
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u

rs. 
D

ie A
nforderungen bezüglich E

rdbebensicherheit sollten in der N
u

tz
u

n
g

s
v
e

re
in

b
a

-
ru

n
g

 integriert w
erden. D

iese soll vom
 B

auherr, A
rchitekt und B

auingenieur am
 A

n-
fang des P

rojektes erstellt und unterzeichnet w
erden. 

• 
B

ereits in der E
ntw

urfsphase sollte eine e
n

g
e
 Z

u
s

a
m

m
e

n
a

rb
e

it zw
ischen A

rchitekt 
und B

auingenieur gefördert und sicherstellt w
erden. D

am
it kann ein einfaches und ro-

bustes K
onzept für die A

btragung von E
rdbebenlasten optim

al m
it der N

utzung des 
B

auw
erks abgestim

m
t w

erden. S
o w

ird eine hohe S
icherheit für P

ersonen und eine 
geringe S

chadenanfälligkeit für das B
auw

erk m
it m

inim
alen M

ehrkosten und N
ut-

zungseinschränkungen erzielt. 
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W

eitere Inform
ationen für das erdbebensichere B

auen sind auf den Internetseiten des B
un-

desam
tes für U

m
w

elt (w
w

w
.bafu.adm

in.ch/erdbeben) und der S
chw

eizerischen G
esellschaft 

für E
rdbebeningenieurw

esen und B
audynam

ik (w
w

w
.sgeb.ch) zu finden. 


